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BEGEGNUNG

Der Ruf der Alpen
Seit ihrer Kindheit ist Barbara Sulzer vom Leben auf den Bergweiden fasziniert.  
Zusammen mit der IG Alp initiierte sie das Alpofon: die Hotline mit einem offenen 
Ohr und einer helfenden Hand für Älplerinnen und Älpler. 
TEXT & FOTO: JESSICA PRINZ

D
as Empfinden und Zusammenleben, die Far-
ben und Gerüche: Alles wirkt auf der Alp 
 intensiver», schwärmt Barbara Sulzer. «Je hö-
her oben ich bin, desto sensitiver ist meine 
Wahrnehmung. Vielleicht auch, weil das Le-

ben dort so ein Chrampf ist.» Mehrere Sommer lang führte 
die heute 60-jährige Landwirtin die Kühe auf die Hochwei-
de und dorthin, wo das Gras am besten nachgewachsen war. 
Sie pflegte und molk sie, konnte anhand der Milchmenge so-
fort ablesen, ob die Wiesen noch genug Futter für sie herga-
ben. «Das ist wirklich faszinierend!»

Schon als Kind wusste die gebürtige Zürcher Unterlände-
rin, dass sie einmal z’Alp will. Damals, in den Ferien im Glar-
nerland, entstand ihre grosse Liebe zu den Bergen und Kühen. 
Noch während des Landwirtschaftsstudiums schnupperte sie 
erste Alpluft: im strömenden Regen oberhalb von Linthal. «Da 
dachte ich mir: Wenn es mir zwei Wochen im ‹Schiff› gefällt, 
schaffe ich das auch eine Saison lang.» Aus  einem Sommer 
wurden acht, aus der Begeisterung wurde  Leidenschaft.

Mit Gleichgesinnten gründete Barbara Sulzer die «Inte-
ressensgemeinschaft Alp», die sich für den Erhalt der Alpen 
als Arbeitsplatz einsetzt. Bald entstand dort auch die Idee des 
Alpofons: ein Sorgentelefon für Älplerinnen und Älpler. Vier 
Ehrenamtliche wechseln sich mittlerweile von Juni bis Sep-
tember an der Hotline ab und beraten die Anrufenden in den 
unterschiedlichsten Fragen rund um die Alpwirtschaft, aber 
auch bei Liebeskummer, Problemen mit der Lohnfortzah-
lung und der zeitaufwendigen Suche nach Personal.

Über die Gründe der Personalausfälle führt Barbara Sul-
zer genau Statistik. Die Hälfte erfolge wegen Krankheiten 
und Unfällen, sagt sie. In den steilen Hängen oder beim oft 
stressigen Zusammentreiben des Viehs rutsche man schnell 
aus, breche sich das Bein oder den Arm. «Zudem gibt es im-
mer wieder Leute, die keinerlei Erfahrung mitbringen», er-
zählt die erprobte Älplerin leicht schmunzelnd. Manchmal 
treten diese sogar nur in Turnschuhen die Alpstelle an. «Man-
che torkeln zudem ganz komisch im Gebirge, was auch bei 
Kühen oder Rindern vorkommt, die zuvor immer nur auf dem 
Ebenen gelaufen sind», ergänzt sie. «Im Laufe der Zeit ler-
nen sie aber, wie man sich in den Bergen richtig fortbewegt.» 

Oft fallen die Leute auch aus, weil sie körperlich oder psy-
chisch überfordert sind, Heimweh oder Herzschmerz haben. 

Oder wegen Konflikten, die das intensive Zusammenleben und 
Arbeiten mit sich bringt. «Ich höre immer wieder von Perso-
nen, die in die heilsame Natur entfliehen wollen, im Glauben, 
dass dort die Welt noch in Ordnung ist. Manche meinen, die 
Probleme blieben im Tal und seien damit gelöst. Aber man 
nimmt sie mit – genauso wie den Charakter, den man hat», 
weiss Barbara Sulzer. Sie ist dennoch überzeugt: «Ein Sommer 
auf der Alp tut allen gut, ob Bauer oder Bürogummi, ob jung 
oder reich an Jahren. Solange man körperlich in einer guten 
Verfassung ist, ist man nie zu alt dafür.»

Sehnsucht nach den Bergen
Die zweifache Mutter bleibt mittlerweile selbst meist im Tal auf 
ihrem Hobby-Betrieb. Von ihren Erfahrungen erzählt sie in der 
Stube des alten Glarnerhauses in Mollis, das sie zusammen mit 
ihrem Mann bewohnt. Es ist das Hauptquartier der IG Alp und 
ihr Zuhause. Draussen grasen ihre Milchschafe. Das Alpofon 
hat die gelernte Bäuerin diesen Sommer schweren Herzens an 
andere delegiert: Eine Krankheit, die ihr zu schaffen machte, 
und der zusätzliche Druck, ständig erreichbar sein zu müssen, 
zwangen sie, ihr Amt nach über 20 Jahren abzugeben. Trotz-
dem stöbert sie immer mal wieder durch die Telefon- und An-
meldelisten, auf denen sämtliche Fälle und interessierte Alpar-
beiterinnen und -arbeiter penibel erfasst werden. Sie will wis-
sen, was auf den Alpen vor sich geht. 

Die Sehnsucht nach der Arbeit in den Bergen wird in der 
Wahlglarnerin nie erlöschen. «Die Alpwirtschaft ist eine alte 
Tradition, mit der eine reichhaltige Kultur verbunden ist», er-
klärt sie. Es handle sich um weit mehr als nur eine Futterer-
weiterung für die Tiere. Sie schaffe im Tal Platz für Ackerland, 
auf dem Getreide, Gemüse, Kartoffeln und vieles mehr ange-
baut werden könne. Auch veredelten die Tiere das würzige Gras 
zu wertvollen Nahrungsmitteln wie Milch und Fleisch. Würde 
man die Bergweiden nicht nutzen, könnte das hohe Gras in 
steilen Bergflanken im Winter mancherorts zur perfekten 
Rutschbahn für Lawinen werden. Zudem förderten die Alpen 
die Biodiversität. «Ich könnte noch viele Gründe aufzählen, die 
für sie sprechen», sagt Sulzer fast demütig. «Es ist das grosse 
Ganze, das diesen einzigartigen Mikrokosmos ausmacht. Die 
Alp ist wichtig, auch für uns, die hier unten im Tal leben.» 

Weitere Informationen: ig-alp.org/alpofon, Tel 078 813 60 85

BEGEGNUNG

Titelpositionierung
Offen bleiben, Neues lernen, die Zukunft selbstbestimmt 
planen und dem Älterwerden mit Zuversicht entgegensehen: 
Die ZEITLUPE greift zehn Mal im Jahr alle wichtigen Themen auf, 
die Frauen und Männern ab 55 auf den Nägeln brennen und 
ihnen auf dem Herzen liegen.

In jeder Ausgabe bietet die Zeitschrift überraschende 
Interviews mit Persönlichkeiten, die etwas zu sagen haben, 
tiefgründige oder unterhaltsame Schwerpunkte sowie 
anregende Reportagen und Geschichten von anno dazumal. 
Daneben wartet sie mit Rätseln, feinen Rezepten, tollen 
Leserangeboten sowie Kultur- und Ausflugstipps auf. 
Abgerundet wird der Themenmix mit nützlichen Ratgebern 
und Servicetipps sowie Hinweisen auf Dienstleistungen und 
Angebote von Pro Senectute, die den Alltag kurzweiliger und 
angenehmer machen.
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Auflagen /Leserschaft
Auflage
WEMF/KS-Beglaubigung 2023  	 56 323 Exemplare

Leserschaft
126 000 Leserinnen und Leser

Leserprofil ZEITLUPE
Projektion  
in 1 000

Struktur 
Schweiz %

Struktur 
Zeitlupe %

Affinität 
Zeitlupe

Total 126

Frauen 90 50.5 71.6 142

Männer 36 49.5 28.4 57

Altersgruppen

35 bis 54 7 33.6 5.9 18

55 + 117 37.2 93.2 250

Wohnort

Agglo-Hauptkern 64 51.9 52.2 98

Agglo-Nebenkern und 
-Gürtel

37 28.6 30.8 103

Ausserhalb 
Agglomeration

25 19.5 17 101

Vermögen CHF

100 001 - 500 000 37 16.9 29.4 174

500 001 - 1 000 000 13 7.8 10.3 131

mehr als 1 000 000 12 6.5 9.3 143

Besitz von Geldanlagen und Konten

Aktien 50 23.5 39.6 168

Obligationen 28 8.5 22 258

Immobilien/
Grundbesitz (inkl. 
Selbstbewohnte)

59 31.5 46.5 148

Festgeld 12 4.4 9.4 213
Quellen: MACH Basic 2023-2, MACH Consumer 2023

lustig 
„Ich muss

sein„
nicht immer
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Mike Müller liebt es  
zu sticheln. Ob auf  
der Bühne, am Fernsehen,  
im Kino oder online –  
der Kabarettist teilt aus.  
Mit der Zeitlupe spricht  
er über die Grenzen  
des Humors, die Welt, in 
der wir leben, und  
warum ihn der Tod  
mehr interessiert als  
das Sterben. 
INTERVIEW: MARC BODMER, FOTOS: ETHAN OELMAN

D
as Gespräch mit Mike Müller findet auf der Josef-
wiese statt. Eine grüne Oase in Zürich, gesäumt von 
stillgelegten Bahngeleisen und Quartierbauten. Nach 
Tagen des Dauerregens sind für ein paar Stunden die 
himmlischen Schleusen dicht. Sogar die Sonne zeigt 
sich. Der aus beliebten Sendungen wie der Late-
Night-Show «Giacobbo/Müller» und der Erfolgs-
serie «Der Bestatter» bekannte Schauspieler kommt 
mit dem Velo zum Interview. Der Redaktor kommt 
mit seinem Hund, weil Mike Müller und Pankraz, so 
heisst der Vierbeiner, sich schon einmal auf einem 
Spaziergang begegnet sind. «Jesses», entfährt es dem 
Hünen, als er den Foxterrier sieht. Er bückt sich zum 
Hund hinunter und spielt mit ihm. 

Warum treffen wir uns auf der Josefwiese?
Die Josefwiese ist ein super Ort in diesem Quartier, 

INTERVIEWINTERVIEW

in dem ich wohne. Hier hat es eine gute Mischung von sehr 
verschiedenen Menschen. Die Stadt Zürich ist nicht geseg-
net mit grossen Parkanlagen. In den Augen der Protestan-
ten dienten Pärke nur dem unproduktiven Zeitvertreib. 

Man kennt Sie hier. Als Sie eintrafen, wurden Sie gleich von 
einem Herrn, der Pétanque spielt, angesprochen. Ist es 
schwierig für Sie, sich abzugrenzen?
Das ist kein Problem. Es geschieht auch eher selten, dass 
ich spontan angesprochen werde. Ich habe ihn vor längerer 
Zeit kennengelernt. Wenn wir uns sehen, dann wechseln 
wir ein paar Worte.

Verlassen wir die lokale Ebene. Wie gefällt Ihnen die Welt, in 
der wir leben?
Ich finde sie aktuell sehr, sehr schwierig. In meinem per-
sönlichen Leben bin ich Optimist. Ich freue mich über neue 
Dinge, die auf mich zukommen und wenn es Menschen gut 
geht, die mir nahestehen. Trotzdem glaube ich nicht, dass 
sich die Welt zum Besseren entwickelt. Auf einer technolo-
gischen Ebene haben wir Fortschritte gemacht. Die Men-
schen werden älter, weniger Kinder sterben. 

Auf besagter technologischer Ebene tut sich einiges  
in Sachen künstlicher Intelligenz (KI) und grossen  
Sprachmodellen wie Chat GPT. Verfolgen Sie dieses nicht 
einfache Thema?
Sehr. Wir setzen diese Technologie auch bei unserer Arbeit 
ein. Wir sehen dabei, wie man eine Geschichte nicht 
 erzählen sollte. Chat GPT glättet alles, macht alles vorher-
sehbar, langweilig und unbrauchbar. Punkt. Aber es gibt 
ein paar politische Probleme und solche auf sozialen 
 Medien. So sollte man zum Beispiel mit künstlicher Intelli-
genz geschriebene Texte als solche kennzeichnen. Diese 
Identifikation des Urhebers ist nicht neu, sondern seit der 
Aufklärung ein Thema. 

Geschichte scheint sich laufend zu wiederholen.
Das Problem mit KI ist wiederum die Gier, die sich im 
alchemistischen Wunsch widerspiegelt, aus Müll Gold zu 
machen. Unser Bankenplatz beherrscht dies auch. 

Sie sind aktuell mehr auf der Bühne als im TV unterwegs, 
aber auch auf Youtube, Twitter, Instagram, im Kino … 
... verrückt, nicht wahr? (lacht)
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THEMA

Die nächsten Hitzetage  
stehen an – und rücken damit die 

Klage der Klimaseniorinnen  
ins Zentrum: Der Verein wirft der 

Schweiz vor, sie schütze das 
 Leben älterer Frauen zu wenig 

vor dem Klimawandel.  
Mithilfe von Greenpeace sind  

die  Aktivistinnen bis an  
den  Europäischen Gerichtshof  

für Menschenrechte gelangt. Die 
Zeitlupe hat Vorstandsmitglied 

Pia Hollenstein zur historischen 
Anhörung begleitet.

TEXT: FABIAN ROTTMEIER, FOTOS: BERNARD VAN DIERENDONCK

Pia 
gegen

Goliath
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THEMA

P
ia Hollenstein sitzt im 
Zug, ein wichtiges Ziel 
vor Augen: eine öffent­
liche Anhörung am 
Europäischen Gerichts­

hof für Menschenrechte (EGMR) in 
Strassburg. Der Verein «Klimasenio­
rinnen» hat die Schweizer Behörden 
verklagt. Die Seniorinnen machen 
eine Verletzung ihrer Menschenrechte 
geltend, da der Schweizer Staat zu 
wenig tue, um sie als vulnerable 
Bevölkerungsgruppe vor den gesund­
heitlichen Folgen des Klimawandels 
zu schützen. Frühmorgens hat die  

St. Gallerin als Vorstandsmitglied ein 
Radio­Interview gegeben. Unbewusst 
habe sie dabei dreimal «der Bundes­
rat sollte» gefordert, auch der Begriff 
«Schlamassel» sei gefallen. Sie lacht 
darüber, als sie es erzählt. 

«Eine Geiss bindet man nicht an»
Als Pia Hollenstein 1950 zur Welt 
kam, sprach noch niemand vom 
 Klimawandel, geschweige denn von 
CO2­Budgets. Es waren Zeiten, als 
ihre Toggenburger Familie noch ein 
Leintuch aus dem Haus hängen liess 
als Zeichen, dass die Schule zugunsten 

des Heuens ausfallen würde. Trotz­
dem ist ihr Geburtsjahr auch aus 
 meteorologischer Sicht interessant, 
weil es für eine Premiere sorgte: Die 
Jahresmitteltemperatur in der 
Schweiz lag zum vierten Mal in Folge 
deutlich über dem seit Messbeginn 
üblichen Durchschnitt. Bis zur Wie­
derholung dieser Serie sollte es bis 
1991 dauern. Just jenes Jahr also, das 
ebenfalls stark mit Pia Hollensteins 
Biografie verknüpft ist: Das St. Galler 
Stimmvolk wählte sie damals als 
Grüne in den Nationalrat.

«Bergbauerndorf, steil, sieben 
Kühe, acht Geschwister.» So fasst die 
ehemalige Pflegefachfrau und spätere 
Berufsschullehrerin ihre Kindheit im 
Toggenburger Dorf Libingen zusam­
men. Diese Zeit begründet auch ihre 
Naturverbundenheit. «Eine Geiss bin­
det man nicht an», lautete die Devise 
ihres Vaters, der häufig seine Kinder 
zum Geissenhüten schickte. Pia Hol­
lenstein lernte von ihm auch, dass man 
Sorge zur Natur tragen soll. Und zu 
den Mitmenschen ebenso: Als sie sich 
mit 37 Jahren als «Füllerin» für die 
Stadtparlamentswahlen in St. Gallen 
auf die Liste setzen liess, warb sie auf 
dem Partei­Flyer damit, sich für alte 
Leute und die Spitex­Förderung ein­
zusetzen. «Man hat mich wohl auch 
deshalb gewählt, weil ich als kinder­
lose, unverheiratete Frau wenig 
 Angriffsfläche bot», sagt sie heute.

In der Basler Bahnhofshalle er­
warten Pia Hollenstein am 28. März 
dieses Jahres nicht nur die Vorstands­
kolleginnen der Klimaseniorinnen 
und ein paar Dutzend Mitglieder, son­
dern auch zwei Kamerateams und 
 einige Medienvertreter. Die Klima­
klage hat internationales Interesse ge­
weckt, ist es doch die erste ihrer Art, 
die der EGMR in der Grossen Kam­
mer behandelt – und ihr damit die 

Ob beim Gruppenbild 
vor dem Gerichtshof 
in Strassburg oder  
bei der Anreise im 
Zug: Die Klima­
seniorinnen vereint 
die Zuversicht,  
im Recht zu sein.  
Sie sind überzeugt: 
Menschenrechte sind 
nicht verhandelbar.

52 ZEITLUPE 8/2023

SCHAUPLATZ

E
ndlich!!! Dieses Wort mit 
mindestens drei Ausrufe­
zeichen hört man oft, 
wenn man auf der Tanz­
fläche im Bieler Duo Club 

nach dem neuen Angebot von Pro Senec­
tute fragt. «Endlich etwas für unsere 
 Generation!», «Endlich eine Disco mit 
meiner Musik!», «Endlich ein toller Ort, 
wo man Gleichgesinnte trifft!»

Die Idee für die so sehnlichst erwar­
tete Ü60­Disco hatte Pascale Wetten­
schwiler. Die Teamleiterin «Bildung und 
Sport» bei Pro Senectute in Biel reali­
sierte, dass die beliebten Pro­Senectute­
Tanznachmittage den frisch Pensionier­
ten nicht entsprachen: «Die jüngeren 
 Generationen wollen nicht Cha­Cha­
Cha, Walzer und Foxtrott im Kirch­
gemeindesaal, sondern das, was sie aus 
ihrer Jugend kennen: eine Disco!»

Sascha D’Antonio, Geschäftsführer 
des Duo Clubs an der Zentralstrasse, sah 
das genau gleich. Und so stehen die Tanz­
freudigen Ü60 dort seit dem Frühling im­
mer am ersten Sonntagnachmittag im 

Weniger Schall, viel 
weniger Rauch, mehr 
Stühle und genauso 
viel Disco-Feeling wie 
früher: «Move like  
a Rolling Stone» heisst 
das Motto der Ü60-
Disco von Pro 

 Senectute Kanton Bern in Biel. Hits 
aus den 60er-, 70er- und 80er-Jahren 
bringen schlummernde Tanzbeine  
zum Schwingen. Die Tanz-Fans rocken 
die Bühne wie Mike Jagger und finden: 
Endlich!
TEXT: ANNEGRET HONEGGER; FOTOS: PIA NEUENSCHWANDER

Genau wie 
 damals, nur ein 
bisschen leiser 

und mit weniger 
Rauch: Das Disco-

Feeling im Duo 
Club am Sonntag-

nachmittag.

Biel 
im Disco­Fieber
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«Move like a Rolling Stone»: Ü60-Disco in Biel
Pro Senectute und Duo Club present: Jeweils am ersten Sonntag im Monat öffnet 
von 15 bis 19 Uhr die Ü60-Disco im Duo Club an der Zentralstrasse 54 in Biel ihre 
Türen. Erfahrene DJs und DJanes spielen Hits aus den 60er-, 70er- und 80er-Jah-
ren. Jeweils am ersten Sonntag im Monat: 3. September, 1. Oktober, 5. November,  
3. Dezember 2023. Informationen: Pro Senectute Kanton Bern, be.prosenectute.ch, 
Telefon 032 328 31 11; Duo Club Biel, 2uo.ch, Telefon 032 322 93 77.
Angebote in Ihrer Nähe finden Sie bei Pro Senectute in Ihrer Region. Sämtliche 
Adressen stehen auf den Seiten 46 und 47 oder auf prosenectute.ch 

Wilde Ausgelassenheit oder versun­
kene Hingabe: Die Tanzstile sind so ver­
schieden wie der  Musikgeschmack und 
die Outfits. Von Turn­ bis Stöckel­
schuhe, von Bundfaltenhose bis Mini­
Jupe ist alles dabei. «Das sind genau die 
Songs, die ich mit 16 liebte», schwärmt 
eine Tänzerin. Andere wünschen sich 
rockigere Töne, mehr Blues, Punk oder 
Reggae: «Ich stand auf Led Zeppelin, 
Deep Purple und Alice Cooper – wahr­
scheinlich vor allem, um meine Eltern 
zu schockieren.»

Heute scheinen es eher die Jünge­
ren zu sein, die staunen. «Meine Toch­
ter war sprachlos, dass ihre Mutter in die 
Disco geht», erzählt jemand schmun­
zelnd. Viele schicken ihren Enkelkin­
dern Handy­Filmchen. «Die Daten der 
nächsten Discos stehen bereits in unse­
rer Agenda», sagt ein Paar, das extra aus 
Basel angereist ist. Dass es draussen 
nicht bereits, sondern immer noch hell 
ist, wenn man den Heimweg antritt, fin­
den die meisten einen Vorteil: «Es war 
super, merci, Pro Senectute!» 

Monat lange vor der Türöffnung um  
15 Uhr Schlange. Der Andrang ist gross 
und die Begrüssung zweisprachig: 
«Grüessech! Bonjour! Amusez­vous 
und mached Party!»

Der DJ am Pult weiss genau, welche 
Hits sein Publikum damals wie heute 
von den Stühlen reissen. Y­M­C­A! Lol­
lipop, Lollipop! Lasciate mi cantare! 
Hands up, Baby, Hands up! The Final 
Countdown! Itsy Bitsy Teenie Weenie …! 
Dancing Queen! Alperoooose! Life is 
Life! So manche und mancher erlebt auf 
der Tanzfläche eine Zeitreise zurück 
nach anno dazumal. 

Die mitreissenden Rhythmen, der 
Flirt an der Bar, der Schweiss und die 
Glücksgefühle … alles genau wie früher. 
Oder fast alles: Heute drehen sich die 
Discokugeln für einmal nicht, die Mu­
sik schont die Trommelfelle und ge­
raucht wird nur im Fumoir. Auch etwas 
mehr Stühle hat das Organisations­
komitee aufgestellt. «Klar haben wir 
nicht mehr die gleiche Kondition wie 
damals. Aber selbst die Rolling Stones 
machen heute zwischendurch eine 
Pause bei ihren Konzerten», findet ein 
Grüppchen Freundinnen mit dem Pro­
secco­Glas in der Hand. 



Terminplan 2024

Ausgabe Anzeigenschluss
DM-Schluss*

Anlieferung
Beilagen

Erscheinung

1 / Januar Wellness/Heilbäder 20.11.2023 
15.12.2023 03.01.2024 16.01.2024

2 / Februar Augen … klare Sicht beim Älterwerden 22.01.2024 31.01.2024 13.02.2024

3 / März Gärtnern auf kleinem Raum 19.02.2024 28.02.2024 12.03.2024

4 / April Outdoor: E-Biken – Kosten, Routen, 
Ausrüstung 25.03.2024 03.04.2024 16.04.2024

5 / Mai Finanzen und Vorsorge 22.04.2024 01.05.2024 14.05.2024

6-7 / Juni-Juli Reisen in der Schweiz auf Schienen: 
Schöne Orte und Strecken mit dem Zug 21.05.2024 29.05.2024 11.06.2024

8 / August Nachhaltig schön. Tierversuchsfreie, 
nachhaltige Kosmetik 22.07.2024 31.07.2024 13.08.2024

9 / September Wohnen/Smarthome 26.08.2024 04.09.2024 17.09.2024

10 / Oktober Nahrungsergänzungsmittel 23.09.2024 02.10.2024 15.10.2024

11-12 / Nov.-Dez. Schmerztherapien 21.10.2024 30.10.2024 12.11.2024

1 / Januar 2025 25.11.2024 
13.12.2024 03.01.2025 14.01.2025

* DM-Schluss = Anzeigenschluss. Ausser in den Ausgaben 1/2024 und 1/2025.  
Änderungen vorbehalten.
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Ratgeber DIGITAL

Was ist eigentlich Chat GPT?

K ünstliche Intelligenz (KI). Ein Begriff, der sich nur schwer fassen lässt. Darum wird er hier von einer künstli-chen Intelligenz gleich selbst erklärt: «Es handelt sich um die Fähigkeit einer Maschine, menschliche Fähigkeiten wie logisches Denken, Lernen, Planen und Kreativität zu imitieren. Sie ermöglicht es technischen Systemen, ihre Umwelt wahrzunehmen, mit dem Wahrgenom-menen umzugehen und Probleme zu lö-sen», umschreibt Chatbot Bing die De-finition. Es ist die KI, die Microsofts Browser unterstützt. 
Entscheidend ist das Wort «imi-tiert», denn ohne entsprechende Vorga-ben läuft kaum etwas. Geforscht wird im Bereich der KI schon seit langer Zeit, aber nun sind manche Systeme bereit für öf-fentliche Tests. Das bekannteste Beispiel ist Chat GPT, eine KI der amerikanischen Firma OpenAI, mit der man sich in ver-schiedenen Sprachen unterhalten kann. Das haben wir getan. Hier die Antwor-ten von Chat GPT auf unsere Fragen:

Viele Menschen fürchten sich vor künstlicher Intelligenz. Zu Recht?Es gibt sowohl Vorteile als auch Beden-ken bei der künstlichen Intelligenz. Es ist wichtig, verantwortungsvoll mit KI umzugehen, um negative Auswirkungen zu minimieren und positive Vorteile zu nutzen. 

Macht KI Menschen arbeitslos?Dies ist eine berechtigte Sorge, da die künstliche Intelligenz die Fähigkeit hat, viele repetitive Aufgaben zu automati-sieren, was zu Jobverlusten führen kann. Gleichzeitig kann KI aber auch neue Ar-beitsplätze schaffen und die Effizienz in vielen Branchen verbessern. Es ist wich-tig, die Entwicklung von KI mit Blick auf die Auswirkungen auf Arbeitsplätze und die Gesellschaft im Allgemeinen zu re-gulieren und zu überwachen.

Was sollen wenig qualifizierte Perso-nen machen?
Für Menschen, deren Arbeit wegen der Automatisierung durch künstliche Intel-ligenz gefährdet ist, ist es wichtig, sich fortzubilden (…). Dies kann bedeuten, dass sie sich auf andere Bereiche in ihrer Branche spezialisieren oder sich kom-plett umorientieren.

Das kostet viel Geld.
Das ist richtig, es kann kostspielig sein, Menschen dabei zu unterstützen, ihre Fä-higkeiten anzupassen und neue Arbeits-plätze zu finden. Aber es ist auch wichtig zu sehen, dass Investitionen in die Fort-bildung und den Übergang von Arbeit-nehmern in neue Branchen und Berufe langfristig auch positive Auswirkungen auf die Wirtschaft haben können ...

Was empfehlen Sie  in der Schweiz wohnhaften Menschen ab 65 Jahren?

Ich empfehle Menschen ab 65 Jahren in der Schweiz, sich aktiv zu beschäftigen und ihre Interessen und Fähigkeiten wei-terzuentwickeln. Es gibt viele Möglich-keiten, das eigene Wissen und Können zu erweitern, wie z. B. Kurse, Freiwilligenar-beit, Reisen, kreatives Schaffen (…). Es ist wichtig, gesellschaftlich und kulturell en-gagiert zu bleiben, um sich fit zu halten und ein erfülltes Leben zu führen.
So eindrücklich die sprachlichen Fähig-keiten sind, ähnlich einem Papagei fehlt den Chatbots ein Verständnis. Die Mo-delle greifen zurück auf ihr gespeichertes Wissen, das im Falle von Chat GPT-3 bis September 2021 reicht. Alle späteren Er-eignisse wie die Auswirkungen der Co-rona-Epidemie und des Ukraine-Krieges sind nicht in den Antworten enthalten. Manchmal erfinden die Chat-Bots auch einfach Dinge. Es ist also mit Vorsicht zu geniessen, was Bing und Co. servieren. Wer Chat GPT ausprobieren will, kann sich unter openai.com anmelden oder via Microsofts Browser Edge den Bing-Chatbot testen. 

 mehr zu KI auf den Seiten 40/41

 Marc Bodmer
ist Jurist und Game- Consultant. Er beschäftigt sich seit über 25 Jahren mit digitalen Medien.
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2023 gilt als das Jahr der künstlichen Intelligenz.  Wir haben mit den KI-Modellen Chat GPT und Bing darüber «gesprochen».

April 2023 Nr. 4 CHF 7.50

Das letzte Geheimnis
Was erwartet uns nach dem Tod?

Vera Kaa
über Kinder, Karriere 

und Konzerte
Velotouren 

Auf zwei Rädern zum 

kulinarischen Genuss 

Mai 2023 Nr. 5 CHF 7.50

Leserreise
Entdecken Sie das Tal der Könige in Ägypten

Heinz Günthardtüber Tennis, Triumphe und Teamgeist Spargeln 
Königliches 

Frühlings gemüse



Preise und Formate in CHF zuzüglich MwSt.

Heftformat 210 x 297 mm
Satzspiegel 183 x 256 mm
Anzeigen Satzspiegel 4-farbig
1/1-Panoramaseite nur randabfallend 14 500.-
1/1-Seite 183 x 256 mm 7 500.-
1/2-Seite hoch 89 x 256 mm 3 800.-
1/2-Seite quer 183 x 125 mm 3 800.-
1/3-Seite hoch 57 x 256 mm 2 650.-
1/3-Seite quer 183 x 82 mm 2 650.-
1/4-Seite hoch 89 x 125 mm 2 000.-
1/4-Seite quer 183 x 60 mm 2 000.-
1/8-Seite quer 89 x 60 mm 1 075.-

Fixplatzierungen
2. Umschlagseite 8 600.-
3. Umschlagseite 7 800.-
4. Umschlagseite 8 600.-
1/2-Seite quer im Interview oder Titelthema 4 350.-
1/3-Seite hoch auf Seite 3 neben Editorial 3 250.-
Anzeigenfeld «Kreuzworträtsel» B x H: 52 x 52 mm 1 100.-

Annoncen bei den Kleinanzeigen
Für gestaltete Annoncen auf den Kleinanzeigen-Seiten  
wird ein mm-Tarif von CHF 9.– / mm (schwarz/weiss)  
oder CHF 11.– / mm (farbig) berechnet.
Maximalformat: 1 Spalte (57 mm) x 100 mm Höhe 
Minimalformat: 1 Spalte (57 mm) x 20 mm Höhe.
Preis = Anzahl Höhen-Millimeter x mm-Tarif

Formatschema für Anzeigen

1/1 Panoramaseite 
420 x 297 mm ra

1/1 Seite 
183 x 256 mm Ssp 
210 x 297 mm ra

1/4 Seite quer
183 x 60 mm Ssp 
210 x 80.5 mm ra

1/2 Seite hoch
89 x 256 mm Ssp 
102.5 x 297 mm ra

1/3 Seite hoch
57 x 256 mm Ssp 
70.5 x 297 mm ra

1/3 Seite quer
183 x 82 mm Ssp 
210 x 102.5 mm ra

1/4 Seite hoch
89 x 125 mm Ssp

1/2 Seite quer
183 x 125 mm Ssp 
210 x 145.5 mm ra

1/8 Seite quer
89 x 60 mm Ssp

Ssp= Satzspiegel 
ra= randabfallend plus 3 mm Beschnitt

BeihefterBeilage

Beilagen und Beihefter in CHF zuzüglich MwSt.

Frankenrabatte
Anzeigen und Beihefter, 
Beilagen kumulierbar

Beikleber / Warenmuster auf Anfrage möglich
Anlieferung gemäss Terminplan Seite 3
Anzuliefernde Auflage 60 000
Lieferadresse AVD Goldach AG,  

Sulzstrasse 10-12, 9403 Goldach

Beilagen 
pro 1 000

Werbewert Technische 
Kosten

Postaltaxen Verrechenbare 
Auflage

Werbewert 
Total

Techn. Kosten 
Total

 Porto 
Total

Preis Brutto 
Total 

bis 25g 140.- 13.- 14.- 60 000 8 400.- 780.- 840.- 10 020.-
25 - 50g 160.- 13.- 28.- 60 000 9 600.- 780.- 1 680.- 12 060.-
über 50g auf Anfrage

Beihefter 
pro 1 000

Werbewert Technische 
Kosten

Postaltaxen Verrechenbare 
Auflage

Werbewert 
Total

Techn. Kosten 
Total

 Porto 
Total

Preis Brutto 
Total 

bis 25g 135.- 15.- 14.- 60 000 8 100.- 900.- 840.- 9 840.-
25 - 50g 150.- 15.- 28.- 60 000 9 000.- 900.- 1 680.- 11 580.-
über 50g auf Anfrage

6 000.- 2.5%
12 000.- 5%
20 000.- 7.5%
27 000.- 10%
34 000.- 12.5%
40 000.- 15%
47 000.- 17.5%

ab 50 000.- 20%



Konditionen
Wiederholungsrabatte	 2 × 5% · 4 × 10% · 6 × 15% · 10 × 20% 
	 (bei gleichzeitiger Auftragserteilung)
Abschlüsse	 gelten für 12 aufeinanderfolgende  
	 Monate. Sujetwechsel erlaubt.
Feste Platzierung	 Zuschlag 15%
Beraterkommission	 5%
Franken- und Wiederholungsrabatte sind nicht kumulierbar.

Für sämtliche Werbeaufträge gelten die allgemeinen 
Geschäftsbedingungen auf www.fachmedien.ch.

Drucktechnisches
Digitaldaten Druckfähiges PDF. Bei PDF- und EPS-Daten 
müssen sämtliche Schriften eingebettet und die Datei muss mit 
Druckauflösung 300 dpi und Original-Bilddaten geschrieben 
sein.
Druckunterlagen Druckfähiges PDF per E-Mail an:  
zeitlupe@fachmedien.ch. Eventuell anfallende Kosten für 
Druckunterlagen-Herstellung werden separat nach Aufwand 
verrechnet.
Druckverfahren Rollenoffset Raster 60er
Papier Umschlag: 115 g, halbmatt gestrichen, holzfrei 
Inhalt: 60g, matt gestrichen 1.1 Volumen, holzhaltig

Sonderwerbeformen

Umhefter gefalzt: 9 cm (vorne), 21 cm (hinten) × 29.7 cm auf Anfrage

Gatefolder gefalzt 21 cm × 29.7 cm auf Anfrage

Publireportage* 1/1 Seite, druckfertig angeliefert  
(die Produktion kann gegen Verrechnung übernommen werden)

7 500.-

* Die Publireportage ist eine Anzeige mit mindestens 50 % Textanteil und als Publireportage gekennzeichnet.
Der Verlag gibt den Rahmen für die Gestaltung der Reportage vor. Diese muss sich klar vom redaktionellen Teil der Zeitschrift 
abheben (andere Schrift, andere Spaltenanzahl /-breiten).

Native Advertising / Sponsored Content

Anlieferung Nach Bestätigung des Auftrages wird der Verlag mit dem Kunden in Kontakt treten.

Thema Das Thema wird von der Zeitlupe definiert. Kundenwünsche können aber selbstverständlich angebracht 
werden. Die Glaubwürdigkeit der Zeitlupe hat oberste Priorität. Das Thema muss zielgruppenaffin sein 
und einen Mehrwert für die Leserinnen und Leser aufweisen.

Aufbereitung Ein versierter Redaktor wird von der Zeitlupe gebrieft und schreibt den Artikel. Mögliche Fakten und 
Informationen können gegebenenfalls – und je nach Thema – vom Kunden geliefert werden.

Korrekturen Der Kunde erhält den Artikel bzw. einen Link zum Gegenlesen. Es besteht nur die Möglichkeit der 
Faktenkorrektur. Journalistisch darf am Artikel seitens des Kunden nichts geändert werden.

Branding Jeder Artikel wird als «Native Advertising» gekennzeichnet und am Ende des Artikels steht «Dieser 
Beitrag wird präsentiert von Firma XY». Also mit Kopf- und Fussnote.

Preis Seitenpreis (mind. ½ Seite) zzgl. CHF 2 600.- Produktionskosten.



Sämtliche Preise in CHF, zuzüglich geltender MwSt. 

Online-Angebot

ZEITLUPE Newsletter

Für Menschen mit Lebenserfahrung stehen auch auf zeitlupe.ch wertvolle Informa-
tionen bereit. Im frei zugänglichen Panorama-Teil locken anregender Lesestoff sowie 
spannende Videos und Hördateien. Ganz neu befindet sich im Panorama-Teil auch 
attraktive Partnerangebote, auf dem Unternehmen ihre Angebote präsentieren können. 
Zeitlupe-Abonnentinnen und -Abonnenten finden auf zeitlupe.ch zudem alle seit 
2019 erschienenen Printartikel – diese können Sie sich auch via Soundfile vorlesen 
lassen. Und auf dem beliebten moderierten «Treffpunkt» haben Zeitlupe-Leserinnen 
und -Leser die Möglichkeit, sich unter ihresgleichen auszutauschen oder neue 
Freundschaften zu schliessen. 

Platzierung	 Run of Site

Dateigrösse	 max. 200 kB

Dateiformate	 HTML5, gif, jpg, 3rd party tag

	 HTML5: Bitte beachten Sie die Spezifikationen auf unserer Website.  
Link immer separat schicken. 

Anzahl	 max. 3 Banner rotierend

Anlieferung	 5 Tage vor Kampagnenstart

Werbeform Format Preis pro Monat

1 Halfpage Ad sticky 300 x 600 px 1 250.-

2 Wideboard on top 994 x 250 px 1 000.-

3 Leaderboard im Content 728 x 90 px 800.-

4 Medium Rectangle 300 x 250 px 750.-

5 Rätsel Rectangle 300 x 250 px 750.-

6 Mobile Leaderboard 320 x 50 px 550.-

7 Mobile Rectangle 300 x 250 px 550.-

7 Publireportagen / Paid Content Angebot auf Seite 4

8 Native Advertising / Sponsored Content Angebot auf Seite 4

Werbeform Platzierung Format Grösse  
max.

pro  
Erscheinung

Grosser Banner Top 840 x 270 px 150 kB 1 000.-

Kleiner Banner Top 840 x 105 px 150 kB 700.-

Kleiner Banner Content 840 x 105 px 150 kB 500.-

Text-Bild Content

Bild: 800 x 800 px, Titel: max. 40 
Zeichen (mit Leerzeichen), Text:  
max. 200 Zeichen (mit Leerzei-
chen), Link: ca. 30 Zeichen

600.-

Stand-Alone 
Newsletter

Einmaliger Versand einer Publireportage an 
alle Newsletter-Abonnenten in Absprache  
mit der Redaktion. 

3 250.-

Die Zeitlupe versendet ein bis zwei Mal pro Monat einen informativen, spannenden 
Newsletter an über 12 000 Empfängerinnen und Empfänger. Die Redaktion pickt jeweils 
Leseperlen und spannende Videos aus dem reichen Redaktions-Fundus heraus – von 
Rätseln, Ausflugstipps und Rezepten über witzige Kurzinterviews bis zu unterhaltsamen 
Erinnerungen von anno dazumal. Oft gibt es auch etwas Tolles zu gewinnen. 

Versandtermine 2024

Januar 	 KW2 & 5
Februar 	 KW7 & 9
März 	 KW12
April 	 KW14 & 16 
Mai	 KW18, 20 & 22 
Juni	 KW24 

Juli	 KW27 & 29 
August	 KW31, 33 & 35 
Sept.	 KW38 
Okt.	 KW40 & 42 
Nov.	 KW45 & 47 
Dez.	 KW49 & 51

Zahlen zeitlupe.ch
Page views 123 940

Visits 38 037

New visitors 19 943

Monatliche Durchschnittszahlen, Januar - September 2023

zeitlupe.ch

2
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Home

3

2 1

4, 5

Rubriken

6

7

https://www.fachmedien.ch/images/pdfs/adition_html5_spezifikationen_20_04_2020.pdf


ZEITLUPE Partnerangebote 
In den neuen ZEITLUPE Partnerangeboten auf zeitlupe.ch können Partnerfirmen unter den Rubriken 
Dienstleistungen, Ferien/Ausflüge, Freizeit/Kurse, Fundraising, Gesundheit/Wohlbefinden, Sicherheit/
Altershilfsmittel sowie Wohnen Ihre attraktiven Angebote und Dienstleistungen für die spannende 
Zielgruppe 55+ vorstellen. 

Online-Angebot

Werbeform Beinhaltet: Preis pro Jahr

Standard-Eintrag Firmenname, E-Mail, Tel, Adresse, Website, Kurzbeschrieb 
für Übersicht, Promo-Text (500 Zeichen)

550.-

Premium-Eintrag

Firmenname, E-Mail, Tel, Adresse, Website,  
Kurzbeschrieb für Übersicht, Promo-Text (800 Zeichen), 
Logo, Bildergalerie (max. 7), 
Hervorhebung in der Übersicht

1 300.-

Premium Plus-Eintrag

Firmenname, E-Mail, Tel, Adresse, Website,  
Kurzbeschrieb für Übersicht, Promo-Text (800 Zeichen), 
Logo, Bildergalerie (max. 7), Facebook-URL, Twitter-URL, 
Instagram-URL, Hervorhebung in der Übersicht

1 850.-

Spezifikationen auf Anfrage  
Bilddateiformat: PNG/JPG



Online-Angebot

Publireportagen / Paid Content

Native Advertising / Sponsored Content

Teaser Teaser und Headerbild (gleiches Bild): 836 x 351 Pixel / 72 dpi, 260 Zeichen inkl. Leerzeichen
Im Teaser darf kein Logo verwendet werden.

Text 3 000 Zeichen inkl. Leerzeichen (Richtwert) + 1 Bild und 1 Logo (Empfehlung)

Anlieferung Spätestens 4 Arbeitstage vor Erscheinung

Branding Jeder Artikel wird als «Publireportage» gekennzeichnet und am Ende des Artikels steht «Dieser Beitrag wurde
erstellt von Firma XY», also mit Kopf- und Fussnote.

Laufzeit 2 Wochen sichtbar auf der Startseite, 6 Wochen total auf zeitlupe.ch

Preis CHF 1 900.- 

Beispiel

Anlieferung Nach Bestätigung des Auftrages wird der Verlag mit dem Kunden in Kontakt treten.

Thema Das Thema wird von der Zeitlupe definiert. Kundenwünsche können aber selbstverständlich angebracht werden. Die 
Glaubwürdigkeit der Zeitlupe hat oberste Priorität. Das Thema muss zielgruppenaffin sein und einen Mehrwert für die 
Leserinnen und Leser aufweisen.

Aufbereitung Ein versierter Redaktor wird von der Zeitlupe gebrieft und schreibt den Artikel. Mögliche Fakten und Informationen 
können gegebenenfalls – und je nach Thema – vom Kunden geliefert werden.

Korrekturen Der Kunde erhält den Artikel bzw. einen Link zum Gegenlesen. Es besteht nur die Möglichkeit der Faktenkorrektur. 
Journalistisch darf am Artikel seitens des Kunden nichts geändert werden.

Branding Jeder Artikel wird als «Native Advertising» gekennzeichnet und am Ende des Artikels steht «Dieser Beitrag wird 
präsentiert von Firma XY». Also mit Kopf- und Fussnote.

Preis Seitenpreis (mind. ½ Seite) zzgl. CHF 2 600.- Produktionskosten.


